
- T 

I Höhere ,f;Heklioiläl im Ol'aullporlweseu 

Prol. Or. hobil. K. MUHREL; KOT" 
Or. H. SCHMIO" 

Gedanken zur Rationalisierung der Transportprozesse in der 
sozialistischen Landwirtschaft und in der Nahrungsgüterwirtschaft 

1. Einleitung 

Auf dcr 14. und 15. Tagung des ZK der SED ist die Bedeu­
tung der komplexen sozialistischen Rationalisierung im Rah­
men der wissenschaftlich-technischen Revolution wiederholt 
herausgestellt worden. 

"Für ganz bestimmte strukturbestimmende Betriebe ist die 
Systemautomatisierung vorgesehen. Für die übergroße Mehr­
heit aller Betriebe steht jedoch die komplexe sozialistische 
Rationalisierung als Aufgabe." /t/ Das bedeutet, daß es in 
den nächsten Jahren notwendig ist, "neue Ergebnisse der 
Wissenschaft und Technik in breiterer Form für die Ent­
wicklung der Pllanzen- und Tierproduktion wirksam zu ma­
chen, die weitere Voraussetzungen für den planmäßigen Pro­
zeß der sozialistischen Intensivierung mit dem Schwerpunkt 
der Rationalisierung in den nächsten Jahren schaffen sol­
len" /2/. 
Der Inhalt der komplexen sozialistischen Rationalisierung 
ist von WILLI STOPB /3/ eindeutig definiert worden: 
"Das Wesen der komplexen sozialistischen Rationalisierung 
besteht in der zusammenfassenden Ausnutzung des Gesetzes 
der Okonomie der Zeit auf der Grundlage der vorhandenen 
materiellen Produktionsbedingungen. Sie setzt die systema­
tische Analyse der Möglichkeiten zur SenkuI)g des Aufwan-' 
des an vergegenständlichter und lebendiger Arbeit auch mit 
Hilfe der Operationsforschung voraus." 

Der Vorsitzende des Ministerrates der DDR führte weiter 
aus, daß es vor allem darauf ankommt, mit geringstem 
Aufwand die vorhandenen materiellen Produktionsbedin­
gungen besser zu nutzen und auf diese Weise den ganzen 
Reproduktionsprozeß effektiver zu gestalten. "Die Rationali­
sierung muß beim Engpaß des Produktionsprozesses begin­
nen. Durch die Beseitigung solcher Engpaßstellen ist es in 
vielen Fällen möglich, die Kapazität ganzer Produktions­
linien mit einem relativ geringen Aufwand zu erhöhen." /3/ 
Bedeutung und Inhalt der sozialistischen Rationalisierung 
als politische Aufgabe sind im Entwurf der Direktive des 
ZK der SED zum Fünfjahrplan 1971 bis 1975 eindeutig for­
muliert worden. Dort heißt es u. a.: "Die sozialistische Ra­
tionalisierung ist ein objektives Erfordernis für die Inten­
sivierung der gesellschaftlichen Produktion. Sie ist somit als 
eine erstrangige politische Aufgabe von gesam tgesellschaft­
licher Bedeutung durchzusetzen." 

Ausgehend von diesen für die Rationalisierung aller Bereiche 
der Volkswirtschaft geltenden grundsätzlichen Gedanken sol­
len zu Fragen der Rationalisierung der Transportprozesse 
in der Landwirtschaft und Nahrungsgüterwirtschaft als einer 
solchen Ellgpaßstellc Gedanken dargelegt werden. 

2. Ziele dcr sozialistischen Rationalisierung des landwirt-
schaftlichen Transports 

Mit der zu erwartenden Steigerung der Erträge und Leistun­
gen durch die weitere Intensivierung, die zunehmende Spe­
zialisierung und Konzentration der landwirtsdl aftlichen Pro­
duktion wächst der Transportumfang: Mit mehr als 
300 Mil\. t Transportgütern und über 500 Mil\. AKh hat die 
Land wirtschaft, der Menge nach geurteilt, umfangreichere 
Transportarbeiten zu erfüllen als beispielsweise die Deutsche 
Reichsbahn (s. Tafel 1). 

Hochschute für LPG Meißcn - Forschungsinslitut für Iandwirtsdmrt· 
lichen Transporl (Direktor: Pro!. Dr. habil. K. MUHRELj 
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Tafel 1. Vergleich der TransporImassen in der Landwirtscha!t zu denen 
des Verkehrswesens im Jahre 1969/41 

Verhällnis 
zu den Trans-

Verkehrsträger Transportmasse port massen 
der Land-
wirtsehafl 

1 000 t/ Jahr % 

Landwirtschafl 300000 100 
Deutsche Reichsbahn 251 955 84 
Kraftverkehr 175 550 59 
Werks verkehr mit 
Kraflfahrzeu gen 261 003 87 
Binnenschiffahrl 12406 4,1 
Seeschiffahrl 7263 2,4 

Für Transportarbeiten sind in der Landwirtschaft - ohne 
die Förderprozesse der Tier-, Lager- und Vorratshaltung zu 
berücksichtigen - mehr als 30 Prozent der insgesamt auf­
zuwendenden lebendigen Arbeit und mehr als 50 Prozent 
der vergegenständlichten Arbeit n'Hwendig. 

Werden die Förderarbeiten in den genannten Bereichen hin­
zugerechnet, sind mehr als 5{) Prozent der lebendigen Arbeit 
für Transport- und Förderarbeiten aufzuwenden. 

Im Perspektivplanzeitraum sind durch die sozialistische Ra­
tionalisierung folgende Ziele zu erreichen: 

Steigerung der Arbeitsproduktivität durch Vernlinderung 
des Aufwands an lebendiger Arbeit um etwa 50 Prozent 
von etwa 80 auf etwa 40 AI"h/ha LN und Steigerung 

. der Transportleistung bis um 100 Prozent. 

Senkung der Transportkosten um mehr als 30 Prozent. 

Verbesserung der Qualität der transportierten Gü ter durch 
weitestgehende Beseitigung der Qualitätsbeeinträchtigung 
beim Transport, wie z. B. bei Speise- und Pflanzkartoffeln, 
bei Obst, Gemüse und auch bei anderen Gütern. 

Senkung der Transportverluste um mindestens 50 Pro­
zent. 

Verbesserung der Arbeitsbedingungen beim Transport. 
Insbesondere gilt es, günstigere Einsatzbedingungen für 
die Frauen auf den Transportmitteln zu schaffen. 

3. Hauptwege der Rationalisierung 

Das System der komplexen 50zialistischen Rationalisierung 
mit den Hauptwegen ist in Tafel 2 dargestellt. Wichtigste 
Aufgaben, die sich daraus für die Rationalisierung der Trans­
portarbeiten ergeben, werden nachfolgend behandelt. Sie 
sollen gleichzeitig Empfehlung für die Arbeit in der Pra­
xis wie auch Anregung zum Mitdenken und Mitgestalten 
sem. 

In Anwendung auf das Transportwesen in der Landwirtschaft 
werden für die Rationalisierung'swege 

Mechanisierung 

Technologie 

Standardisierung 

Organisation 

die hauptsächlichen Aufgahen genannt. Dabei ist zu be­
achten, daß die verschiedenen Wege der Rationalisierung 
in einem engen Zusammenhang stehen. 
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3.1. Aufgaben der Mechanisienmg 

Durchführung von 50 bis 60 Pmzent der Transportarbei­
teD mit LKW, und zwar nicht nur die Straßentransporte, 
sondern auch die Feldtransporte in Kombination mit den 
Anhängern der Ty pen HW 80.11 und HW 60.11. Durch 
Einsatz von leistungsfähigen LKW ist eine Steigerung 
der Transportleistung um 100 Prozent be i einer Kosten­
senkung bis zu 50 Prozent möglich . Die Verbesserung 
des Verkehrsflusses auf öITentlichen Straßen und der er­
höhte Komfort für den Fahrer sind in diesem Zusam­
menhang zu erwähnen. 

Traktoreneinsatz insbesondere mit kopfhlstigen Sattel­
aufliegern hoher Nutzmasse (8 t und mehr), vorra ngig 
für Sammel- und Verteil transporte (Sammeln von Ernte­
gütern neben Erntemaschinen, Transport und Verteilen 
von Stalldung und Gülle) 

Verbesserung der Geländefahreigensch aften der F ahrzeug­
kombinationen und Erhöhung der Einsatzsicherheit durch 
entsprechende Bereifung (Mittel- und Niederdruckreifen) , 
Reifendruckregelanlage, 
Zugmittel mit Allradantrieb, wie LKW W 50 LA/Z und 
Traktor ZT 303. 

Verbesserung der Auslastung der Trallspor tmittel durch 
transportgerechte Aufbereitung der Güter, z. B. Kom­
paktierung, Brikettierung, Verminderung des Beimen­
gungsanteils (bei Zuck errüben beträg t der jährlidl trans­
portierte Sehmutzanteil 1,5 i\'[ill. t) lind durch entspre­
chende Aufbauten der Fahrzeuge. 

Einsatz von Lade- lind Umschlagmaschinen mit Leistun· 
gen von mindestens 50 t/h . Besonders dringend wird 
der Einsatz solcher Maschinen mit der Einführung der 
im Komplex eingesetzten leistungs fähigen selbstfahren­
den Erntemaschinen. 

Nutznng von Paletl en und Containern für empfindliche 
Güter, insbesondere für Obst, Ge müse sowie für Speisc­
lInd Pflanzkartoffeln. 

3.2. Aufgaben der Technologie 

Verbesserung des Ablaufs der verschiedenen Arbeiten iuner­
halb der Transportketten mit dem Ziel, 

die. unproduktiven Zeit en (gegenwärtig bis :30 Prozent) 
zu vermindern; (In diesem Zusammenhang sind die 
Hinweisc von SIEGEi\IUND Ull tl BRENDER /6/ zur 
Verminderung "on Verlustzeiten bci transportgebunde­
ncn Arbeiten zu beachten.) 

die TranspOI·tleistung zu erhöJ'l eu , 

zur Qualität empfindlicher Transportgiiter beizutragen 
(z. B. Behälter- oder Palettentrall sport), 

die Kontinuität des Arbeit sflusses zu sichcrn (z. B. durch 
technologische Puffer odcr mehrs tufigen Transport wie 
bei Zuckerrüben - und StaJlduugtranspo rt), 

die Engpaßstellen zu beseitigen ; im allgemeinen ist das 
die Entiadullg. 

3.3. Au/gaben der Standardisicnmg 

Ernrbeitung und Dllrchsetzung von Sta ndards. Für das 
Transportwesen in J e l" Lan dwirtschaft ist das besonders 
wichtig wegen der vielfältigen Be7iehungen 

zur Belade- und Entladeteehnik, 

zur Lagerhaltung, 

zum Verkehrswesen. 

So trägt die Abstimmung VOll Paletten, Behiiltern und Con­
tainern untereinander sowie zu den f ahrzeugen, Umschlag­
mittelll und Lagern kom plexen Charakter. Als weitere wich­
tige Beispiele sind die F estl egungen der tJbergabeparameter 
"on der Erntemaschine zum 'frallSportmittel und der Ab­
messung von Annahmeförd erern in Abst immung zum Trans­
portfahrzeug zu nenn en. (TGL :13.1,0005 und Entwurf TGL 
25865.) 
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Tarel2 . System der l<ümplexell sozialistischen Rationalisierung (nach /5/) 

llauptwege der Rationalisierung 

Standal'- J(onzeu- Anwen.- Moderni- El ektro- \\'j 55(, 11- Yerbess€-
disierung lration, 

Kombina­
tiOll, Spe­
zin lis ie­
rung, Ko­
op<,ratioll 

dung roo· sierung, nisch e schartIi· rung dcr 
del'nel' ~Iechanj- Dat env cl'- ehcs Ar- rrod"k-
Tcehnolo- si(,I'llllg arbeitung he it ss tu- tions- und 
gi(,fl und und Auto- dium und i\rbe it sor-
Verfahren matisie - Arbeits- gan isa tion 

I I 
rUllg ges ta ltung 

I I 
I 

l{ompl('xc sozialistische Hationnlisierun g 

I 

Planung. Leitung Forschlln~, Enlwirk- Produktions- Zi rkul a tion s· 
lind Yerwnllung lung und Vorbl'l'ei lung prozt ß prozeß 

der Produktion 

G('b ic h.' d eI' Hat iona lis icrun g 

3.4. Allfgaben der Organisation 

Wirksall1\\'crden der zwisehengenossen scha ftliehen und ZWJ­

schenbetriebliehen Einrichtunge n für Transport durch 

tJhernahme von 50 bis 60 Prozent a ller Tra nspo .. tarbei­
ten der Landwirtschaft; (von gegenwärtig rund 50 t/ha LN 
zu transportierenden Gütefll in der La ndwirtschaft wer­
den heute bereits 34 Prozent = 17 t/ha LN in führen­
den zwischengenossenschaftlichen Einrichtungen wie Kö­
then erreicht.) 

maximale Auslaslllng der Fahrzeuge und d er Grund­
mittel (LKW lassen sich his weit über 2000 11/1a11r bei 
hoher Effektivität auslasten) 

ridl1iger Einsatz von Spcziatfahrzeugen 

Konzentrierung und Speziali sierung der Arbeitskräfte 

Senkllllg" dcr r"oslc n (U nterslIchungen de;; Ingenieur­
büros fiir land\\". Transporte lvieißen ergaben für die 
ZGE Köthen Verminderung der Kos ten je Tonne um 
20 Prozent gegenüber den Kosten in LPG) 

Steigerung der Arbeitsproduktivität' 

4. Probleme bei der Gestaltung des Transpor tsys tems der 
Landwirtsc1laft {md NahrWlgsgiiterwirtsc1hlft 

Die Gestallung des Tra nsportsys tern s der Landwirtschaft 
und Nahrungsg üterwirtschaft verlang t eine all seitige Klä­
rung der technischen , technologischen und ökonomischen 
Probleme. Dabei ist a uf wese ntlichen Gebieten, wie auch 
\Veltstandsvergleiche zeigen , ein hoher Stand erreicht WOr­
den. Es gibt jedoch noch EngpaßsteIlen , die in Kürze eiller 
endgiiltigpn Klärung zugeführt werden müssen, um recht 
bald Empfehlungcn fiir die Praxis geben zu köun ell. An sol· 
dien Problemen sind zu nenn en : 

Ticrlrallsportc; hier fehlt e in e Syst em lüsullg, die eine 
hohc Arbeitsproduktivitä t und Effektivität garantiert, 
insbesondere für Großanlagen der Tierproduktion. 

Einlug·crung VOll Gütern, die - bedingt durch <.Ien Kom­
plexeinsatz "on leis tungsrä higen selbstfahrenden Ernte­
maschinen - in großen Portionen in d.er Zeiteinheit 
(;;;; 100 t/ h) anfallen. Ein besonderer Schwerpunkt dürfte 
die Einlagerung des Rübenkrau tes sein. 

Beschickuug von Bestell- , POanz- und Düngemaschinen, 
für die es bereits Lös ungen der versdliedensten Art gibt. 
Notwendig ist jedoch, für die geuannten Arbeitsprozesse 
verejnh eitlichte Lösungen und zwar für den Lose- und 
PalettenuillschIag zu finden . 

Zweckentspredlende Planung, Ausbau und Instandhal­
tung der Fahrbahnen. Besonders wichtig ist dabei, mit 
vorhandenen Straßen und Wegen die Flächen zu er­
schließelI, den Neubau auf ein Mindestmaß zu beschrän­
ken sowie ein e sys tematische Instandsetzung aufzubauen 
und zu betre ibcu. 

Ausbildung und Einsa tz VUll Fnchkaclern fü r den 
Transport. E s gibt im Transportwesen der Landwirt-
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schaft überhaupt keine und in der Nahrungsgüterwirt­
schaft nur wenige Kader mit spezieller Hoch-, Fachschul­
und Fachal'beitcrau>bildung auf dem Gebiet des Trans­
ports, ganz im Gegensatz zu anderen Volkswirtschafts­
zweigen. Hier gilt es Ausbildungsmöglichkciten zu schaf­
fen bzw. vorhandene, wie z. B. die postgraduale Aus­
bildung an der Ingenieurschule für Landtechnik Nord­
hauscn zum Fachingenieur und die Verkehrshochschule 
in Dresd en, für die Landwirtschaft zu nutzen. 

Zusammenfassung 

Ausge hend von de I' allgemeinen Bedeutung der komplexen 
sozialistischen Rationnlisierung n~d deli Zie len im land­
wirtscha ftlichen Transportwesen im·. Perspektivplanzeilraum 
\\'('rden die hauptsächlichen Aufgnl\cn und Prohleme zur 
11nlionalisierung der 'l'ransporlproze9sc in der sozinlislischen 

Landwirtschaft dargdegt. 1 hre Lösung ermöglicht eme we­
sentliche Erhöhung der Arbeilsproduktivität und Rea lisie­
rung der nufge[ührlen Ziele. 
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DrAng. E. STROUHAt' 
Dipl.-Ing. Z. MARES' Paßt der LKW in den landwirtschaftlichen Sammeltransport? 

Heute und in nah er Znkun ft bestimmen neue BedingungeIl 
und Forderungen den landwirtschaftlichen Sa mmeltransport. 
Die Hnuptfaktoren diesel' Entwicklung seien anschließend 
dargelegt. 

Einmal ist es die sliindig steigende Leis tung d er wichtigstelt 
Erntemaschinen, die die Ladezeiten der Transportmiuel 
wesentlich verkürzt. 'Wir rechncn z. Z. als Ladeleistung 
beim Mähdrescher rund 8 t/h Getreide, beim Gruppenein­
satz (3 MD) 20 t/ It , beim selbstfabrenden Greinigen Rübcn­
I'Ockr rund 401/h und heim selbslfnhrenden Feldhiicksl(',' 
im Grüngut rund 55 t/ h. Dies" Ladeleistungen haben sich 
in den letz ten 10 bis 15 Jnhren einige I\Iale erhöht, in Zu­
kunft sind weitere Erhöhungen zu e rwarten. Sdton heute 
gibt es bei den wichtigs tcn El'Iltemaschinen gute Leistungs­
bedingungen für de n LKW-Einsatz lind zlYnr durch wesellt­
lich verkürzte L adezeilell gegenüber d en vor e twa 15 .Jah­
ren erreichten Zeiten b eim tJbergang vom Gespnnntransport 
zum Traktortransport. Zu", nnderen wird die weitere Ent­
wicklung chnrakterisiert durch d en >Iändigen Hücl<gang der 
ArbeitskräIteanznhl in dcr LHldll'irtschaft. W enn wir in der 
CSSR die Anzahl der Arbcitskräfle im .Ja hr 19GO mit 
100 Prozent ansetzen, sind es h e llie 75 Prozent , in den 
nüd ts l"n 5 Jahren "'ird , ie sich a uf G2 Prozent und ill den 
niichslen 10 Jahren auf 54 Prozcnl der Au sgangszaltl ver­
ringel'JI. 

Schließlich sind es der Neubau und di e Konzenlrntion der 
hornillger , Zuekerfabrikcn , TrocknulIg'sanlagcn USII'. , die 
bcil\l direkten Transport vom Feld Transportenlfcrnllllgen 
bis zu durchschniulich 15 Ion verursnchen. 

Diese Faktoren erfordern wesentlich höllere Trnnsportlei­
SI'Ilngen bei gleichzeitig gesteigerter Arbeitsproduktivität. 
l\Iöglidt "'üre dies durch Nutzlasterhöltung oder höhcre 
TI'ansporlgesch",indigkeiten, ev tl. durch b eides. 

! Die Slückzahl der erforderlich en Fahrzeuge nr ergibt sich 
ab Quotient d er Leistung der El'lIlemnschine \Ve und dcr 
Transportleistllng H: I : 

\1' " 
Ilf = \1'1 ( l) 

!'i,wh F:inselzen d"s ,\usdru ck, für die TI\1I1 S[l0l'lki sI1lIlg er-
h,dl ('11 ",ir : 

nf = 
( n .) 

We 1I + 1" + t" + Iv 

"I' . ß 
(2) 

r",.,c!oungsinslillli für I." "olechnil< PI'aha G - Rcpy . CSSIl 
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Dari" bed euten 

t" Abladczeilln h 

'1 T.adezeit in h 

h · Verillstzeit in h 

ß All snutwngskocffizicnt der NUl zl,"' t 

L Transpo rtenl fernung in km 

" Tran sporlgesch ",indigkci t in k In(h 

/.;p Nutzinst in t 

/1 Ausnlllzungskocffizicnt der Nutzlas!. 

W eiter soll für unscre Zwecl(e die Fahrzellgstüekz'lhl nr als 
Funktion der Entferuung L und der Nutzlas t /;r allsge­
cl rück t werden: 

nf = f (L, kp) (3) 

Dns erreichen WIr für bestimmte Bedingungen be i 

/;p . ß 
tl = _. -- t . = O' ß = 1· \\f e \ , , 

((1 - L [(~ 
ilf = 1 + . - - + 

/.;P /;1> 
(4) 

wobei 

und f\.~ 
v 

bedeutcll. 

Wenn wir a lso die Stückzahl nr als eine Funktion von 
Tra nsporten tfernung' L und Nutzlast /.;p darstellen, ergibt 
s ieh ein Raumdiagrnmm, das die Abhängigkeit der Stiick­
znhl /lf von diesen EinOußfaktoren zeigt (Bild 1) . Von den 
beid en Flächen be trifft die obere den Traktor- , die untere 
den LI(W-Tmnsport. Der Höhenunterschied zwischen den 
Flächen zeigt uns die Einsparung beim LKW gegenüber 
dem Tmktor. Vom Gesichtspunkt der Transportmittelstück­
zahl nf aus gesehen erscheint der LKW-Tran sport vorteil­
h nfter (Bild 1 - untere Fläche), allerdings in unte rschied­
lichem Maße. Bei erhijhter Nutzlast kp (12 bis 14 t) und 
kleiu er Entfernung L (2 bis 3 km) - links IInten Bild 1 -
ist der Unterschied gering. Dagegen ist er bei einer kleinen 
Nutzlast (3 bis 5 t) und großer Entfernung (15 bis 20 km) 
bedeutend (Bild 1, rechls oben) . Alle anderen Fälle liegen 
zwischen diesen beiden Grenzen. Weitere Bilder geben den 
Transportallfwand bei verschiedenen Arbeitsverfahren wle-
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